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Führen in der Krise 
von Thomas Schulte 

Können Sie sich daran erinnern, was auf den 

Notfallschildern in Hotelzimmern oder in Flug-

zeugen ganz oben steht? “RUHE BEWAHREN”. 

Das macht Sinn, denn wenn plötzlich der Alarm 

ertönt, kann man leicht die Orientierung verlie-

ren. Schlimmer noch: Bei Stress können Men-

schen nicht mehr klar denken. Nachdenken 

würde hier auch gar nichts 

bringen. Es gilt zu handeln. 

Auch im Berufsleben gilt dieser 

Automatismus. Auslöser kön-

nen zum Beispiel ein unerwar-

teter Umsatzrückgang oder 

eine sich anbahnende Wirt-

schaftskrise sein. Plötzlich ist 

jeder im Unternehmen ge-

schockt und – dem Adrenalin sei gedankt – 

lässt die Reaktion nicht lange auf sich warten. 

Man “schlägt zurück”, friert beispielsweise alle 

Reisekostenbudgets ein, storniert sämtliche 

Weiterbildungsmaßnahmen und schickt Mitar-

beiter in den Zwangsurlaub oder in Teilzeitar-

beit. 

Menschen reagieren so seit zehntausenden 

von Jahren. Das Problem: Die Panikreaktion 

muss nicht das sein, was unser Verstand uns 

raten würde – käme er nur zu Wort. Bringt es 

unterm Strich etwas, alle geplanten Geschäfts-

reisen zu stornieren, oder verliert die Firma 

nicht dadurch erst Recht Kunden? Ist es wirk-

lich ratsam, die Weiterbildung zu stoppen, oder 

brauchen die Mitarbeiter nicht dringend die zu 

schulenden Fähigkeiten? 

Bitte nicht vergessen: Diese Sparmaßnahmen 

sind nicht “kostenlos”. Mitarbeiter wie Kunden 

sind davon betroffen und können dem Unter-

nehmen den Rücken kehren. Oft wird durch 

solche Panikreaktionen die anfängliche Unter-

gangstimmung nur weiter genährt und am 

Leben gehalten. 

Es ist zunächst einmal zu hinterfragen, ob tat-

sächlich eine Situation auf “Leben und Tod” 

vorliegt. Daher legt man sich am besten für 

solche Fälle Zettel in die Schublade, oder – 

besser noch – hängt sie sich jederzeit sichtbar 

an die Tür: “Im Falle einer Krise: 

Ruhe bewahren” 

Aber das reicht noch nicht aus. 

Im Unternehmen herrscht ge-

rade Panik und die ist anste-

ckend. Die Gerüchteküche bro-

delt, neue Hiobsbotschaften 

werden in den Kaffeeküchen 

ausgetauscht und die Mitarbei-

ter überbieten sich in worst case Szenarien. 

Davon sind auch Sie betroffen, ob Sie wollen 

oder nicht. 

Klare “brutalst mögliche” Kommunikation 

Ernest Shackleton stellte Anfang des 20ten 

Jahrhunderts eine neue Mannschaft für eine 

Antarktisexpeditionen zusammen. Dazu plat-

zierte er folgende Anzeige: “Männer für eine 

gefährliche Expedition gesucht. Lausige Bezah-

lung, bittere Kälte und viele Stunden Dunkel-

heit. Überleben fraglich. Ehre und Ruhm im 

Falle der Rückkehr.” Er hatte mehr als 5000 

Bewerber für sein 20 Mann starkes Team. 

Ehrlichkeit hat etwas ungemein Motivierendes. 

Wenn Ihr Unternehmen bedroht ist, versuchen 

Sie nicht die Dinge zu relativieren oder die 

Menschen zu beruhigen. Der Schuss geht nach 

hinten los. Sagen Sie was Sache ist. Geben Sie 

den Menschen ein tolles Ziel, für das sich der 

Einsatz lohnt.           - Fortsetzung nächste Seite 

http://www.symbiont-group.de/
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Uneingeschränkte Unterstützung für alle

Diese Art der Kommunikation funktioniert am 

besten, wenn Sie die Menschen nicht allein 

lassen. Echte Krisen haben etwas Brutales an 

sich. Sie kommen unerwartet, aus einer unbe-

kannten Richtung, in noch nie dagewesenem 

Ausmaß. Und daher kann man sich kaum auf 

sie vorbereiten. Sie werfen die Menschen in 

kaltes Wasser. Hier gilt es sich gegenseitig un-

eingeschränkt zu unterstützen. Nehmen auch 

Sie Unterstützung an. Das ist manchmal schwe-

rer, als man glaubt. 

Hilfe von Außen 

Sie brauchen jemand, von außerhalb, der nicht 

dem Adrenalin ausgesetzt ist. Ein externer, 

unabhängiger Dritter kann die Organisation am 

schnellsten wieder aus dem Panikmodus holen. 

Das mag überraschend klingen: Eine Krise  und 

nun Geld für einen Coach ausgeben? Ja! Es ist 

die beste Möglichkeit, die Krise schnell und 

objektiv zu betrachten und sinnvolle und über-

dachte Gegenmaßnahmen zu initiieren. Das 

spart bares Geld. So haben Sie und Ihre Organi-

sation die beste Chance, die Krise zu überste-

hen, sie vielleicht sogar zu nutzen, große Dinge 

zu tun, wie der Chef der Bafin Jochen Sanio 

einmal geraten hat. 

Dieser Artikel erschien in Computerwoche Online 

Dezember 2014  

  

 

Hans-Dieter Hermann und Jan Mayer 

Make them Go  

Was wir vom Coaching für Spitzensportler lernen können 

Wie viele Führungskräfte können von sich behaupten, ihre Mitarbeiter zu 

führen, wie ein Sporttrainer die Spieler seiner Mannschaft? Mit Motivation, 

Inspiration, gleichzeitiger individueller und kollektiver Förderung und dem 

persönlichen Vorbild. Vermutlich nicht allzu viele. 

Dies zu ändern, ist der Antritt der beiden Autoren, hochqualifizierte und 

namhafte Sportpsychologen, mit einem beachtlichen Erfolg bei der Beglei-

tung von Sportmannschaften. Auf dieses Buch war ich sehr gespannt, da ich die Einstellung der Auto-

ren teile, dass es viele Parallelen zwischen Sport und Business gibt. Aber schaffen die Autoren auch 

den Transfer vom Sport in das Business?  

Diese Frage bleibt für mich offen, denn in Unternehmen wirken eine Fülle zusätzlicher bzw. anderer 

Einflussfaktoren. Herausgekommen ist dennoch ein sehr visionäres Buch. Es richtet sich an Führungs- 

kräfte, die ihren Führungsstil auf das im Spitzensport übliche Niveau anheben wollen. Dies erfordert  

 - Fortsetzung nächste Seite 

http://symbiont-group.de/make-go-von-hans-dieter-hermann-jan-mayer/
http://www.symbiont-group.de/
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harte Arbeit. Ein Team wird kollektiv gefördert und die Mitarbeiter individuell. Beides zusammen erst 

macht Erfolg auf hohem Niveau möglich. Konzentration, Kompetenz, Motivation – alles wird auf die 

zu erzielende kontinuierliche Leistungserbringung hin ausgerichtet. Dabei geht die Führungskraft 

stets mit gutem Beispiel voran.

Überflüssig empfand ich die fast schon obligatorisch gewordene Erwähnung des Konstruktivismus, 

der, wie ich finde, mittlerweile überholt ist. Wer auf der Suche ist nach einem visionären und hoch 

anspruchsvollen Führungsstil, tut das aber nicht weh. Das Buch ist eine wahre Fundgrube für Füh-

rungskräfte, die ihre Aufgabe ernst nehmen. Führungskräfte wie sie hier beschrieben werden, sind fit 

für die Zukunft. Meines Erachtens kann es in unserer Gesellschaft gar nicht genug davon geben. (TS) 

    

Inspirationskraft 

Relevanz für Beruf 

Unterhaltungswert 

 

 

 

 

  

Coaching and Leadership in Nepal 

Von Deborah Köhler 

Unsere Kollegin befand sich drei Monate in Nepal, um dort mit Führungskräften und Mitarbeitern an 

Leadership und Coaching zu arbeiten.  

<<Sunday Morning, August 17th and I am preparing to travel to Nepal tomorrow. It is 30 years since I 

made my first trip there in January 1984. I was 34 years old, and Nepal seemed an exotic kingdom a 

long long way from my Nebraska, USA roots. I had already spent 8 years living in Hawaii, so local vil-

lage life was not strange to me. Nor were agrarian norms of time management and extended family 

life. Yes, Nepal might be exotic, but there was much about my background that made it logical that I 

would take to Nepal village life like duck to water […]>> 

Lesen Sie weiter in unseren Blog Beiträgen.  
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